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2. Die ersten Rexenprozesse.

Ser erfte fdjrorjgcrifdje ©ereuprogcfe batiert Dorn Saljre 1571.
©ë fain ein giüölfjätjriger Änabe in ©efangenfdjaft uub rourbe

roegen ©eterei üerbrauut. • Sein ©eftanbniê, baê Sugern ab*

fdjriftlidj mitgeteilt rourbe, lautete:

„©allj Satj bou Slutfenborff (fo nuit rij Sar att ift)
Scrgidjt bff ben iij tag merj. Sliiuo 1571.

©rftlidjat geigt er au, fin muter Ijab Sun geleert luti)
leemcit mit einem falb, fo bfe Ärütereu gemadjt; fo mane ben

Äiubat ober anberen meutfdjeu anftrrjdje, tucrbeu frj lam baruott.
Saë fjab er gu Sngotttmgar au einem tjirten üerfuerjen roetten,

frje eê Sm nit recfjt gratbat.
Stem gu ©roob fjab er ein Äinb ertembbt.

Stein gu jlffenborff fjab er ein Änäblj bj üij Sarai Sltlt
erlaubt.

Stem ein froro bat frjrr eignen batter erlembt, baê man
Sau fiben Serr üff einem Äarren ümbgfüert bat. So Ijat fin
muter fin üatter nod) Defter erlembt, bo frj er halb boriine!)

gftorben.
Stem fin muter bah ij froroen üub ein mau erlembt, ©r

muffe aber nit, roie eê bafelb beifet.

Stein gu ©ageubud) hat fia muter ein (jagel Sa ein

ÄüeftaU gutadjt, bnb frje er barbj gfin.
Stau gu ©ffteit l)ab fin muter aber ein tjngel über ein

bum gemadjt, bub frje er barbj gfin.
Stau gu ©iui^burg fjab fin muter aber ein tjagel gmadjt.
Stern gu Seürat (jab fin muter aber ein fjergef gmadjt.
Stau gu SJiinuer Stütljj fjab man ein armen Äuabctt ge»

rebert, Snb bah fin muter bub noch ein SBrjb bierorjt aber ein

Ijagcl gemadjt.
Stem er geigt an, fin muter fjeiffe Surgat Setse, üou

Stitlenborff, frje ein furtjefe frörotj, bat ein fdjiitbüettj üf, ein

rott) bar ernrelt, ein roten roef mit einer fdjiuarjjetr btegj, hatt
bunbtfdjiiclj üub bein fel ann, bat ein büttgelj tun Sinnen oxxb

brrj Äinb, ij bublj, j nteitlj bj Srn, Onb ift baê nreittj baê
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2. vie ersten stexenpwzesse.

Der erste schwyzerische Hexenprvzeß datiert vvin Jahre 1571.

Es kam ein zwölfjähriger Knabe in Gefangenschaft »nd ivnrde

ivegen Hexerei verbrannt. Sein Geständnis, das Luzern
abschriftlich mitgeteilt wurde, lautete:

„Gallj Latz vvn Aullendvrff (sv nun xij Iar alt ist)

Bergicht vff den iij tag mey. Anno 1571.

Erstlichen zeigt er an, sin muter hab Jim geleert lüth
leemen mit einem salb, so vß Krütere» gemacht ; so mnns den

Kinden oder andere» mentsche» anstryche, iverden sy lam dariiv».
Das hab er zu Jngolltingen an einem Hirten versuche» Melle»,

sye es Im nit recht grathen.

Item zu Grovd hab er ein Kind erlembdt.

Item zu Msendvrff hab er ein Knäblj bj vij Jaren Allt
erlembt.

Item ein from hat fyn eignen vatter erlembt, das man
Jnn siben Iar vff einem Karren vmbgfüert hat, Dv hat fin
nmter sin vatter noch bester erlembt, do sy er bald darnach

gstorben.

Item sin muter hab ij srvweii vud ein man erlembt, Er
müsse aber uit, ivie es daselb heißt.

Item zu Hageubuch hat sin muter ein Hagel In ein

Küestall gmacht, vnd sye er darbj gsin.

Item zn Efflen hab sin mnter aber ein Hagel über ein

bum gemacht, vnd sye er darbj gsin.

Item zu Gintzburg hab sin mnter aber ein Hagel gmacht.

Item zn Beuren hab sin mnter aber ein Hagel gmacht.

Item zu Minner Rüthj hab man ein armen Knaben ge-

redert, Bnd hab sin muter vnd noch ein Wyb diewyl aber ein

Hagel gemacht.

Item er zeigt an, sin muter Heisse Burgen Letze, vv»
Auleudvrff, sye eiu kurtzeß srvivlj, hat ein schinhüetlj vs, ei»

ruth bar ermell, ein roten rock mit einer fchivartzen blegj, hatt
blmdtschnch vnd bei» sei an», hat ei» büllgelj am Armen vnd

dry Kind, ij bnblj, j meitlj bj Jrn, vnd ist das meitlj das
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clltft bub bodj nodj bnber ben gedjeit Sarai, fjat oudj ein rottje
bleëetjê, Stöcftj an, bnb tragen alle jdjiuljüetlj." ').

Srotj feiner Sngenb brachte ihn biefeê „©eftättbnie" auf
bat Scbeiterfjaufeu. ©leidjgeitig mit itjm rourbe audj ©retta
SB uri iter al-5 ©ere berbrannt, bie borerft nidjtê befcnncn
roofltc 1111b iljre Unfdjulb beteuerte, nadjfjcr aber burdj bai
Scbarfricbtcr üou Sugern „gidjtig" gemadjt rourbe.

Sen 21. Suni 1571 fdjrieb nämlidj Sdjrorjg an Sugern:
„SBir l)anb (enber ©ine arme fro uro en Sn Snfeer

gfangenfdjaft, bie treffentidj üerargroonatt Onb üerfnntfdjafftet
beê ©ejenroerchê tjalb, ba aber nütjit üou Sren gebringeu.
Saruebet finb SBir Seridjt, baê Sroer uadjridjter ©throne
Äüntfdjtett barmit fönne, berbatbcu fo getaugt au Sdj Snfeer

g. S. a. @. gantj früuttidje Segcru, fo ünb ©r ©tbroae fönte,
Sr Snê beffe tberjlljnfftig madjen, bamit SBir De föttictjem groffen

argroon fomen mögent. Saê begentt SBir Dm Sdj Su anber»

roeg geüerbienen."2)
Sic Dom Sdjarfridjter üon Sugern miubeftcnê feit 1562

gegen bie augcbtidjen ©erxm, bie tticbt fofort bcfauren rooltten,

augeroeubcteu „Äünftc", finb im bortigen Sitrmbud) in folgatber
SBcife befdjriebcu :

„SBie mau bie bufjotbat, fo frj nitt berjcfjcu rootten, gidjt
madjen bub brudjen fol.

©rftlidj fo fot matt frj allenthalben an einem fon tag
bcfdjären. Stem mau fot Sr ein nüro Itjuiit tjembb madjen,
baê nie groäfdjat frje, üub ber nenfaben mit gerorjdjtcnr luadjë
gaorjdjft frjn, ünb Dornen üff beibe prüft gerorjdjtc fertjtrj ja
baê Ijembb gareit ünb bafelb Derborgentidj baê frj nütt barumb
muffe. Sefegtrjdjar fot ein frütjli am Sruggen gegen bem bertjen
in baê beinbb oud) generjtt fin. Saê tjembb fot man Sren
nimer bann in ber frag anlegen, üub baffetb am juroeubigeu

Seil, ob man Sro baffetb anlegt, mit rorjdjroaffer root befprengar;
bod) baê frj fotlidjê nitt gfäfje.

l) Original im Staatêardjib Sugern.
-') Sdjreiben im Staatêardjib Sugern.
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clltst vnd doch noch vnder dcn zechen Jarcn, hat onch ein roths
bletzetzs, Rvcklj an, vnd tragen alle schinhüetlj."

Trotz seiner Jugend brachte ihn dieses „Geständnis" aus

den Scheiterhaufen. Gleichzeitig mit ihm ivnrde auch G r c t t y

Wnriner als Hexe verbrannt, dic vvrerst nichts bekennen

wollte nnd ihre Unschnld beteuerte, nachher aber dnrch den

Scharfrichter von Luzern „gichtig" gemacht ivnrde.
Den ZI. Juni 1571 schrieb nämlich Schwyz an Lnzern:
„Wir Hand leyder Eine arme frvuwen In Vnßer

gsangenschaft, die treffenlich verargwviiatt vnd verkimtschafftet
des H exen werch s halb, da aber nützit vvn Iren zebringeu.
Darnebet sind Wir Bericht, das Vwer nachrichter Etlnvas
Küntfchten darmit könne, derhalben sv gelaiigt an Vch Vnßer
g. L. n. E. gantz srüntlichs Begeni, so vnd Er Ethwcis könte,

Ir Bns desse theylhasstig mache,?, damit Wir vs söllichem grosse»

argivon komen mögent. Das begernt Wir vm Vch Jn ander -

weg zeverdienen."
Dic vvm Scharfrichter vvil Luzern mindestens seit 1562

gegen die angeblichen Hexen, die nicht sofvrt bekenneil wvllten,
angewendeten „Künste", sind im dvrtigen Turmbuch in folgender
Weise beschriebeil:

„Wie man die vnholden, so sy nitt versehen Möllen, gicht

machen vud brnchen sol.

Erstlich so sol man sy allenthalben an einem sontag
beschären. Item mail fol Jr ein nüw lyuiu hembd machen,

das nie gwäschen sye, vnd dcr ucyfaden mit gcwychtem wachs

gemychst fyn, vnd vornen vff bcide prüft geivychtc kertzly jn
das hembd geneit vnd dafelb verborgenlich das sy ilütt darnmb
ivüsse. Deßglychen sol ein krützli am Rnggen gegen dem hertzen

in das helnbd vuch geneytt sili. Das hembd svl man Ire»
»imer daiiil in der frag anlegen, vnd dasselb am jmvendigen

Teil, ob man Jro dasselb anlegt, mit mychwafser ivvl besprengen;

dvch das sy föllichs nitt gsähe.

Original im Staatsarchiv Luzern.
°) Schreiben im Staatsarchiv Luzern,



Stein am Sontag fol man aufadjat Sro nütt anbere
benn trodjen fteifcb, brott, prattiê, gu effar geben Dnb baê alle

mal mit gcrorjdjtem falb ünb roaffer befpratgen, ünb Sro nütt
g u Irin feu geben üitlj frljtag nadj ber frag.

Slm mittroodjat, roann mau Non ober nütag lüttet, fot

mau frj tjinbcrfidj au bie frag füren, Dnb Sro baê obgemelt
banbb anlegen, Dnb Sro barüor nütt gu effat geben, bub bae

brtj tag uactjciuauberu attrocgen üff obgemeltc ftunb, üff Sro
fürnemen.

Stem mann mau frj fragt, fo Sro bie benb gufameli bunbeii

fiub, fol man neural roadje Don ber Dfter Saitffferbat, ünb

barufe ein fcrtjcn ntadjeu, üub frj ginn britten mat in riamai
ber ©eiligen Srtjfaltigfeit begüubat. Sie fertjen bie frag üfe

üor Sro laffen bruniteti.
Stem mau mag frj 100t bröuffjeu mit biefen ftuefat : ©effrj

bfe ben balmcu, root bitgfeteu M bnb roitrmiit. Sicfetbeu früttcr
fol man rondini ünb gefegnen, wie mau bae im obsequial
(Sreüier) finbt üub geroou ift ge tljitub, üff Asumptionis Mariœ
üub bat Staiiaj fiten groüfdjcu beu beiueit madjen, baê er groitfcfjeu

ban Ijembb ünb bat beiueu üffgang.
SBenn ein üitbolbiu nitt üerjehat roitt, fo erfudj ftj in atten

jrem trjb, ob ftj etroaê bi) Sr tjeig, groifdjen bar geben, fingern,

orai, jm mitub, üuber ber guiigcu, ünb in tjeimtichat orten.

Sarnadj fo fdjär frj üub güdj Sro alle fleiber ab, baê frj nüt
baut cht bembb aufjeigc, Onb baê frj roeber belts nodj fäberu
bmb bub au Ijabe, onb roaê frj iffet üub triueft, baffelb fot all»

roegen mit rorjdjroaffer gefpreugt fin, üub rote Suggeurourtj, bie

gefeguet ift, mir gerotjajtcii Sfritteli ünb roadjê üon einer roaubel»

fertjeu, groüfdjeu bie bruft geheult, auch ehi &*ü§ üou ber

roaiibelferben, onb üou ber gefegireten Sucfcuroitrjj ftäte in ban

roljii Ijaben, fein roaffer ge triufeu geben, nodj fonft gitfonrmen

(affai, fo lang frj in ber gfenfuufe ift, fo mag ber böfe geift
fein giueiubfdjafft mit Sro tjaben. Su fotlt oudj gefegtrete

Suggatrour^eu, roadjë Don ber roaiibelferijeu uub gcrorjdjte

') Amaranthus, blitum, L., glöljrraut, SJSrijjet uub Reffen, bie beutfdjen

bottinameli ber s$flangen. §arfnobcr 1882. 3. 23.
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Item am Sontag sol man anfachen Ira nütt anders
dem, troche,, fleisch, brott, prcittis, zu efsen geben vnd das alle

mal mit gemychtem saltz vnd ivasfer besprengen, vnd Jrv nütt
zn tri,,ken geben vntz srytag nach der frag.

Am mittmvchen, mann man I>Ic>n vder initng lüttet, fol
man sy hiudersich an die frag füren, vnd Jrv das vbgemelt
hembd anlegen, vnd Jrv darvor nütt zn essen geben, vnd das

dry tag nacheinander,, allivegeu vfs vbgemelte stmid, vff Jrv
fürnemen.

Item ivami man sy fragt, so Jrv die hend zusamen bunden

sind, svl mm, nemcn ivachs vvil dcr Oster Tausskertzeu, vnd

dariiß ein kertzcn machen, vnd sy zum dritteil mal in uamcu
der Heiligen Dryfaltigkeit bezüudeu. Die kertze» die frag vsz

vvr Jrv lasseil brinine».

Item mail »mg sy ivvl brvukheu mit diese» stncken: Sessy

vß den balmc», rvot bngkeleuvnd wilrinut. Dieselbe» krütter
svl man ivyche» vnd gesegne», ivie ina» das im obseqnial
lBrcvier) findt vnd gemmi ist ze tl,»»d, vsf ^sumptionis Nsrisz
vnd den Ranch jnen zivüsche» den beiueu machen, das er zivnschen

dein hembd vud de» beine» vfsgang.
Weiin ein vichvldi» »itt vcrjehen ivill, sv ersuch sy iu allen

jrem lyb, vb sy etivas by Ir heig, zivischeu den zehen, fingern,
vre,,, jm mmid, vnder der zungen, vnd in heimlicheil vrtcn.
Tarilach sv schär sy vnd züch Jrv alle kleider ab, das sy mit
denn ein hembd nnheige, vnd das sy iveder beltz nvch fäderu
vmb vnd a» habe, vnd mas sy isset viid trinckt, dasselb svi

allivegen mit mychivasser gespreiigt sin, vnd rate Buggemvurtz, die

gesegnet ist, mit geivychteu Riltteu vud ivachs vvn einer wmidcl-
kertzen, zivüschen die brüst gehenkt, auch ein Crütz vvn der

ivaudelkerßen, vnd vv» der gesegnete» Bnckemvurtz stäts in dem

myn habeii, kein masser ze trinken geben, livch sonst zukommen
lassen, so lang sy in der gsenkiiilß ist, sv mag der bvß geist
kein gmeiudschcifft mit Jrv haben. Dn sollt vuch gesegnete

Bnggemvnrtzen, machs voll der ivandelkertzen vnd gewychte

') ^msi-gntlius, dllium, 1^,, Flvhkraut, Pritzel und Jessen, die deutschen

BvlkSuamen der Pftnnzcu, Hannvver 1882. Z, 23.
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Stuttat üff ehr glut legen, bie gcfcnfuitfe ünb jr roonmtg root

beräucfchen. ©o baê allée bcfdjictjt, mag mau frj root gu ber

mart'er füren, frj bitrben üub fragen mit tugentfidjen mortai,
beu geringftcn artifelt fürbatten ünb fonft gar fein. Sae fol

lirait ttjitu gu Ditgerabat ftunben, oudj bie perfoneu, fo brj Sren

frjcub, ©errat, fàjribcr, Stattfnedjteu, ber Titter (refp. Stifter.
SBafjrfdjeintid) ift ein ©tjirurg, Stutftifter gemeint.) üub bie

©erat, follai üiigcrab frjn, üub fot nitt trrccr beim einer mit
Sro reben. Saê fol man brumal nadj einanbern ttjuit, Oub

alle mal obex bat britten, fünften ober fibenben tag.

So frj baut uit fautliclj fin mette üub roeber roort nodj

foltern frj gu bcfeniuiug befe fürgefjalteu Slrtifetê bcroegen roottte,

fo ift ein geidjen, baê frj nitt redjt gefangen
' roorben ift, üub

ber tüfcl groüfdjcn bem fadjeu ünber ftj in gfcufnufe fomen,

finen troft ünb pacft mit Sro gmadjt, ünb gcftercft Ijat.

So bu nun bie brob baft, baê frj nitt recbt gfangen ift,
muft bu frj tauffen (äffen ünb frj anbrift factjen ünb Sro Don

ftunb an getieft haben : morenmitdj ') mit gefegtreten Statten
ünb gefegnene Suggeurourb mit rorjibroaffcr gefprengt, burcb
einanbern gefotten, üub Srë gu triufai geben, fo bift bu geroitfe,

baê frj üerjetjcn roirb.

So bu baê, üngerab tag, ftunb Dnb perfoneu, brndjcft,
roie borgcmetbt, boàj mit buberfàjeib, fo batb frj gefangen roürbt
bon ftunb au (follft bu fie) bff bat foltcr ftul fetjen, Sro fein

fufe bff bie ©rb taffeu bub Sauet Sobannë ©battgetium ob Sro
fprcdjar mit rorjdjroaffer bnb Sauet Soljaitucê fruttroaffer, baê

mau itatpt herba perforicata. Sae ift baê frut, baê buret)»

tödjert ift, ale (jätte man bie ptetter mit noblen gerftodjat, rool

gefprengen, fo bift bu geroüfe, baê roann) frj ein ©er. ift, fo

roirt frj bir fagen üou ©agcl, Sirjffen, üub roie frj tut ürtb Deed)

ertempt ünb Derberbt tjatt."2)
Siefeê Serfabrar unb bie Sdjmergat ber gotter madjtcn

biefe üermehtttielje ©ere, „©rettrj SB irr in er", geftänbig. Sie

') Sdjroctnemitdj.
2) XI). b. Siebenau, Satt). Sdjroeigcrblcïtter 1899, S. 401.

Rilttett vff cm glnt legen, die gefenkmch vnd jr wonung wvl
beräuckchcn. Sv das alles beschicht, mag man fy mol zn der

marier füren, sy binden vnd fragen mit tngentlichen mortem,
den geringsten artikell fürhalten vnd fvnst gar kein. Das sol

man thun zn vngeraden stunden, ouch die Personen, sv by Iren
sycnd, Herren, schriber, Stattknechten, der Tiller (resp. Stiller.
Wahrscheinlich ist ein Chirnrg, Blntstiller gemeint,) vnd die

Hexen, svllen vngerad syn, vnd sol nitt meer denn einer mit
Jro reden. Das sol mau drümal nach einandern thnn, vnd
alle mal aber den dritten, fünften vder sibenden tag.

So sy denn nit kantlich sin wette vnd weder ivvrt nvch

foltern sy zu bekenmmg deß sürgehalten Artikels bewegen wvllte,
sv ist eiu zeichen, das sy nitt recht gefangen

' wvrden ist, vnd
der tüfel zwüschen dem fachen vnder sy in gfenknnß kamen,

sinen tröst vnd packt mit Jrv gmacht, vnd gesterckt hat.

Sv du nun die brob hast, das sy nitt recht gfangen ist,

must dn sy lausten lassen vnd sy cmdrist sachen vnd Jro vvn
stund an gerüst yaben: mvremnilch') mit gesegneten Rütte»
vnd gesegnete Buggemvurtz mit wychwafscr gesprengt, durch
einandern gefvtten, vnd Jrs zu trinken geben, so bist du gemäß,
das sy versehen wird.

So du das, vugerad tag, stund vnd Personen, bruchcst,
wie vorgcmeldt, doch mit vnderscheid, so bald sy gefangen ivürdt
von stmid an (sollst du sie) vff den folter stnl setzen, Jrv kein

fnß vff die Erd lassen vnd Samt Jvhmms Evangelinm vb Jrv
sprechen mit wychwasser vnd Samt Johannes kruttwasser, das

man uenpt Kerbs pertoricsta. Das ist das krnt, das
durchlöchert ist, als hätte man die pletter mit nvdlen zerstochen, ivvl
gesprengen, so bist du gewüß, das wann) sy ein Hex ist, so

wirt sy dir sagen von Hagel, Ryffen, vnd wie sy lüt vnd veech

crlempt vnd verderbt hatt." ^)

Diefes Verfahren nnd die Schmerzen der Fvlter machten

diese vermeintliche Hexe, „Gretty Wnriner", geständig. Sie

') Schwememilch.
2) Th. v. Liebenau, Kath, Schweizcrblätter 1«W, S. «1.
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rourbe auf ber Stictjtftättc am Üteubadj mit bau geuer üom
Seben gu Sobe gerichtet.

Ser Sanbcëfecfeimeifter üerauegabte bicebegüglidj :

1571. „Stem üfegen jc«jüiij lib. rjiij ß iij a. üon ©retten SBitrinerè

roegen bub beê armen Ätiabat, fo mau mit Sm berbrent,
bau SBerjbclT bnb fonft ©often."
„Stem bfegen jrjj tib. iij ß bem Scadjridjter bon ©retti)
SBitriucrë roegen."

„Stem ufegen jcrjçbiij lib. rjiij ß iij a. boit ©rcttrj SBitrinerè

bnb beê armai Äuabeit roegen abgutfjun.
„Stem bfegen j Ar. bai ^fiftern bm Srott au einr Santtag."
„Stem bfegen rriij lib. Sogt Süßer bin Ääfe an bie Saubtag."
„Stau bfegen biij ©t. rrij ß bem Siadjridjter." ')

Sîadj ber SlufteHitug bee erften fdjmrj^erifctjetr Sîadjridjterê
im Saljre 1573 fdjeinat bie ©ejenprogeffe gafjtreidjer geroorbeu

fein, ©ê fehlen groar bie bcgüglidjen ^ßrogefealten gänjlidj, bodj
bietet une bie Saiibeëredjnuug gnberläffige Slnljaltëpiiufte. Sic
nennt auch einige Seamen, bodj roiffen roir über bie^ßcrurteilteu,
mit Sluênatjme ber Sceleuurutter bon Äüfenadjt, nidjtê Sîafiereë.

Sîadjftetjcnb einige Stttêgitge:

1573. „Stem bfegeu biiij ß genberidj ©tebetrj Solterlon."
„Stem bfegen iij Ar. ben ©apitetl ©errat, mie frj bou
ber grò roe n roegen Don Äüfenadjt (Seeleumiitter)
fjic finbt gfin, üff bat 9. Sag Sradjct Sunto 1573."

„Stem üfegen ij Ar. ban Siadjridjter bff Stedjnig, roie er

gat Srrj roofft, roie er bie groio Don Äüfenadjt gridjt
tjatt."
„Stem üfegen biiij Sb. bem Sttrj Äefeler um Srott au

Sanbtag, Dub ba bie Sueerner hie finb gfin, Dffê Scattiate."

„Stem üfe gat jbij Ar. minber j Sicfat bem SBerjbefl,

Don ber groroen bon Äüfenadjt bnb ber SJÎ arc in en,
bnb fünft grocrjen groroen, fo mau für Siibolben
gefangen, Onb audj Don ber gfangneu Scttlcru roegen
bnb fouft bon ber ©fangnen roegen."

') Sdjrotjgerifdje Siinbcëredjnttng 1556--1579, Sautouânrdjib Sdjrotjg

wurde auf der Richtstätte am Ütcnbach mit dem Feuer vvm
Leben zu Tvde gerichtet.

Der Landesseckelmeister verausgabte diesbezüglich:

1571. „Item vßgen j^xxviij lib. xiiij /? iij a. vvn Gretten Wuriners

ivegen vnd des armen Knaben, sv man mit Im verbrent,
dem Weybell vnd svnst Cvsten."

„Item vßgen xxij lib. iij /Z dem Nachrichter vvn Gretty
Wnrincrs wegen."
„Item nßgen j'xxviij lib. xiiij ,6 iij a. vvn Gretty Wnriners
vnd des armen Knaben ivegen abzuthun,
„Jtcm vßgen j Kr, den Pfistern vm Brott an eim Lanttag,"
„Item vßgen xiiij lib. Vvgt Jützer vm Käß nn dic Landtag,"
„Jtcm vßgen viij Gl. xiij dem Nachrichter." ')

Nach der Anstellung des ersten schwyzerischen Nachrichtcrs
im Jahre 1573 scheinen die Hcxeuprozesse zahlreicher gewvrdeu
sein. Es fehlen zwar die bezüglichen Prozeßakten gänzlich, doch

bietet uns die Landesrechuuug zuverlässige Aichaltspuicktc. Sie
nennt auch einige Namen, doch wissen ivir übcr die^Verurteilten,
mit Ausnahme der Seeleumntter vvn Küßnacht, nichts Näheres.

Nachstehend einige Auszüge:

1573. „Item vßgeu viiij Fcndcrich Stedely Volterlon."
„Item vßgen iij Kr. den Capitel! Herren, wie sy vvn
der Frvwen wegen vvn Küßnacht (Seelenmutteri
hie sindt gsin, vff den Tag Brächet Anuv 1573,"

„Item vßgen ij Kr, dem Nnchrichter vff Rechnig, wie er

gcu Vry wvllt, ivie cr die Frviv von Küßnacht gricht
hatt."
„Item vßgen viiij Btz. dem Vlly Keßler vm Brott an

Landtag, vnd da die Lnccrncr hie find gsin, vffs Ratthus."
„Item vß gen xvij Kr. minder j Dicken dem Weybell,
von der Frowen von Küßnacht vnd der Marxinen,
vnd sun st zweyen Frowen, sv man sür Bnhvlden
gefangen, vnd auch vvn der gfangnen Bettlern ivegen
vnd fvilst von der Gfangnen ivegen."

') Schwyzerische Lmidcsrcchming iü5l>-i S7!i, Kmitviisnrchiv Schwyz
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„Stem üfe gen iij ©I. pjü ß ©abriet! SBuriuer bm Sdjitter
bnb bie grorocu gutu ©odjgridjt hhiufe gefüren bnb bie

SJcarrjtr bffiu gefaren."

„Stem bfe gai iiij Ar. rjj ß bem Scadjridjter bff baê

Sorberig."
„Stem bfe gen ij Ar. minber iij ß bem SJîocfen bm SBarten

üffcm ©ufe, Sotter ünb gadjerlou, mie mau bie armen
SSrjber gfangen ünb bie üou Äüfenadjt gridjt."
„Stem üfe geu rjiij Ar. xi Sß. ©ime Sfppengettcr gu Seroeu,
um roegen gu Seroeu, roeift Sogt Ärjbt, üub um ij Ätaffter
Sdjitter, baê SBijb üou Äüfenadjt gu üerbrennen."

„Stem üfe gen rjj ß ban Singt] um ij Saben, roie man
baê SBib üerbreuut tjatt.-

1574. „Stem üfe geu Dj Sß. bem Slubreê Sm SJeofe ünb fonft
eim, banbt ein gfangue groroen bradjt, tjanbt nadjtê
rorjberum beim gmufet."

„Stem bfe geu bj Ar. j Satter bau Sîadjridjter, roie er bie

ü S effoncu gridjt."
„Stem bfe gat j Sicfen giuerjat üffett ©offen, brachten ein»

gfaiignc groro."
„Stem üfe geu r. Sß. üou roegen ber armen SBtjbern
g e f a dj e u, f o Dm © e ß g c u bcrlümbbet. "

„Stem Dfe gai j Sirfai bau Söuffer üou Sabeu, bradjt
baë Ärrttt Don beu ©eßgeu roegen."

„Stem üfe gat rjiij lib. rjj ß bem Scadnïdjter, roie er bie

üou Strafeburg üerbreuut."

„Stem üfe geu rr lib. ©abrietl SBuriuer Dur Sajitter ünb
bie armen SB aber üfegefüren, ünb fonft um farai.
„Start üfe gen rjiij lib. rjij ß Safdjion SBurner um Sdjitter
gran ©odjgridjt, gu ben armen Sììrjberu gu üerbrennen,
Oub Dm SBht üub Ääfe Onb Srott gum ©odjgridjt."
„Stem üfe gen rjrüiij Stg, bem Scadjridjter."

„Stem Dfe gen üj lib. rjiij ß feanê ©erbari, bem ©ertelrj
um ein Äterjbt, ünb Sulffer gum ©oebgricht gum armen
Suiten."
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„Item vß gen iij Gl. xxv /? Gabriel! Muriner vm Schitter
vnd die Frvwen zum Hvchgricht hinnß zefttren vnd die

Mnrxiu vffin zekaren."

„Item vß gen iiij Kr. xij /Z dem Nachrichter vff das

Vvrderig."
„Item vß gen ij Kr. minder iij /3 dem Mocken vm Warten
vffem Huß, Volter vud Facherlvn, ivie man die armen
Wyber gfangen vnd die vvn Küßnacht gricht."

„Item vß gcn xiiij Kr. xx Btz. Hans Appenzeller zu Sewen,
vm ivegen zu Seinen, weist Vvgt Kydt, vnd vm ij Klaffter
Schitter, das Wyb vvu Küßnacht zn verbrennen."

„Item vß gen xij ,3 dem Lingy vm ij Laden, wie mau
das Wib verbrennt hatt.-

1574. „Item vß gen vj Btz. dem Andres Jm Mvß vnd fönst
eim, handt ein gfnngue Frowen bracht, handt nachts

wydernm heim gmnßt."

„Item vß gen vj Kr. j Daller dem Nachrichter, wie er die

v Personen gricht."

„Item vß gen j Dicken zweyen vsseu Höffen, brachten ein-

gfangne Froiv."
„Jtcm vß gcn x Btz. von ivcgcn dcr armen W y Kern
ze fachen, fv vm Hetzgen vcrlümodet."

„Item vß gcn j Dicken dcm Lvuffer von Baden, bracht
das Krutt vvu de» Hetzgen ivegen."

„Item vß ge» xiiij lib. xij /!/ dem Nachrichter, ivie er die

vvn Straßbnrg verbrennt."

„Item vß gen xx lib. Gabrieli Warmer vin Schitter vnd
die armen Wyber vßzefüren, vnd fonst vm faren.

„Item vß gcn xiiij lib. xiij ^ Baschion Wnriier vm Schitter
zum Huchgricht, zu de» arme» Wyber» z» verbrennen,
viid vm Win vnd Küß vnd Brott zum Hochgricht."

„Item vß gen xxviij Btz. dem Nachrichter."

„Item vß gen vj lib. xiiij Hans Gerhart, demHertely
vm ein Kleydt, vnd Bulsfer znm Hvchgricht zum armen
Lütten."
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1576. „Stem bfe gen bj ß Srjomau Sdjumadjer, bat bie Sac ob e

gtjulfeu tjau."
„Starr bfe gen x, ß bem Sunrau, fjntt bie Sacobe gbutffen
bffeu füren."
„Stern bfe gen rjj S|. baren, fo beê Sacob ©igerë
groroen gfangen tjanb."
„Stem üfe gen j Sicfar bau griffen (Steinen), um Sacob

©igerë SBrjb bargefüreu."
„Stem üfe gen ü üb. rjj ß bem Sîadjricbter."
„Stem üfe geu Snj ß, tjciubt bie üergert, atê man SJîetdiior

SJÎartt) bie SBerb gemateli üerbiuget üub bat SJîurroallai

je graben, ünb uttàj fonft gaeljcrlou üou bem armen
SBrjb, fo bie Siigudjt gu Sucern in ber ©apeft üerbradjt."
„Stem üfe gen fjbriij Sß. bau Siadjridjter, roie er baê

©tauet« gridjt."
„Stem bfe gen j lib. bern Sîadjridjter für Strict bub

©entfdjat."
„Stem bfe gai biij ß ben ©orpett gebeftatten."

1577. „Stem bfe gen biiij ß bem Spittettmerjfter, gadjerlou bom

armen SBrjbüj."
„Stem bfe gen iij ß cinr SBattcu, hatt bie ©djl an g en
©rjebertì gtjiilffeit fem."

„Stem bfe gar bj (ib. rjj ß bau Scadjridjter, boa ber

Schlangen Srjebcriu roegen."

„Stau üfe gar ü lib. üj ß Sogt üou Dfpeubatt Oub Slmpt»

lutar 3ei*iflr öon roegen ber armen Süten, fo frj bff ein

SJÎalï gcgridjtiget."
„Stem bfe gen jcrbüij (ib. biiij ß bem SBajbell, fin Sarfoii
bnb bou ber ©faitguat roegen bffgtauffeu, Solferina bnb

fonft."
„Stem bfe gen iij ©1. Söuffcr Sanfer bm Souffeu, SBartat,
Sottcr bub gadjerlou."
„Stem bfe gar rjj ß Sodjtn Sfiffer bnb Salfifer Slridj,
baê ©litttrj ge ferdjen bub bffrj gefüreu."

1578. „Stem bfe gen r. ß, ein Sîadjtmal für bat Sfarer, alle man
ein armen SJÎeutfctjcu gridjt tjatt." '
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1576. „Item vß gen vj /3 Thomm, Schumacher, hat die Jacobe
ghulfen hau."
„Item vß gen x /? dem Bmnmi, hatt die Jacobe ghulffen
offen füreu."
„Item vß gen xij Btz. deuen, fo des Jacob Gigers
Fromeu gfangen hand."
„Item vß gen j Dickcn dem Fritzen (Steinen), vm Jacob
Gigers Wyb harzefüren."
„Item vß geu v lib. xij dem Nachrichter."
„Item vß gen Lxx /?, handt die verzert, als man Melchior

Marty dic Wery zemeneu verdinget vnd den Murmallen
ze graben, vnd onch fönst Fachcrlon von dem armen
Wyb, so die Vnzucht zu Lucern in der Cavell verbracht."
„Item vß gen xxviiij Btz. dem Nachrichter, mie er das

Clansly gricht."
„Item vß gen j lib. dem Nachrichter sür Strick vnd

Hentschcn."

„Item vß gen viij /? den Cvrpell zebestatten."

1577. „Item vß gen viiij ,S dem Spittcllmeyster, Fachcrlon vom

armen Wybly."
„Jtcm vß gen iij eim Wallen, hatt dic Schlangen
Syedery ghnlffen fan."
„Item vß gen vj lib. xij /? dem Nachrichter, von der

Schlangen Syederin megen."

„Item vß gcn v lib. vj /Z Vogt vvn Ospendnll vnd Ampt-
lüten Zerig, vvn ivegen der armen Lüten, sv sy vff eiu

Mall gegrichtiget."
„Item vß gen j^xviiij lib. viiij /? dem Weybell, sin Jarlvn
vnd vvn der Gfangnen ivegen vffglanffen, Volterlon vnd

svnst."

„Item vß gen iij Gl. Lvnffer Janser vm Lonffen, Warten,
Bolter vnd Facherlvn."
„Jtcm vß gen xij /3 Jvchim Pfiffcr vnd Balliser Vlrich,
das Gnttly ze fachen vnd vffy zcfüren."

1578. „Item vß geu x A cin Nachtmal für den Pfarer, alls man
ein armen Mentschen gricht hatt." '
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„Stem bfe gen ij Ar. ©abrieft SBuriuer bm ©djtjtter gum
©ochgricht bnb Äarrertoit."
„Stem bfe gen biiij Sß. ©omtjfarrj Sticfenbad), ift him
Sotterri gfin."
„Stem bfe gai rjrbiiij Sfe. bem Sîaàjrichter, alle er ba»
SBrjb gridjt."
„Stem bfe geu biiij ß Sotterion Sogt Äottig."
„Stem bfe gen iij ß Sacob Süßer, Sotterton." ')

3. Die Seelentnutter zu Küssnad)t.

SBie febr Aberglaube uub ©ererei ©aub itt ©aub gingen,
geigt une bie ©efdjidjte ber ©eetenmutter gu Äüfenadjt. Slttfeer

bat oben angeführten Sìotigeu aite ber Saiibeëredjnmrg finben
fich ^m Aaittottêardjib Sdjrorjg feine urfunbtidjett Sîadjridjteu
über biefelbe mehr üor. Scadjfolgenbe Sarftettung ift ber Slrbeit:
„Sie ©eclatmutter gu Äüfenadjt unb ber ftarfe Sopfart", üon
Sb. bou Siebenau (Aattj. Sd)ioeiger»Slätter 1899, S. 390),
entnommen.

•„Ser Äterue beê Scfatratë Sugern reidjtc im Sabre 1573
bem Sifdjof üou Äouftang eine Sefdjioerbefdjrift ein, um bat»

felben gum fräftigeu ©infàjreiten gegen ben roeitüerbreiteten

Stberglaubcu unter bar alten SBeibern gu üeraalaffai. ©ierht
rourbe bemerft, bar Äraufat toirb in tjeifeer Sutter geforhteë
©traten» ober ïotatfraut (funeraria) aufgelegt, unter Slttrufung
ber Ijeitigeu Slnton, Saleiitiu, Ditirin, Saurcng, Surfarb,
Sofjannee tt. f. ro. Sluê bem Serbalteit ber Slätter fdjliefeeu bie

SBeiber, ob biefe ober jene SJcnfercgel gur Süljue einer SJÎiffetat
ober Slbroeubimg ber Äranfljeit gu treffen fei. Slnbere berwenben

Slei ober 3hur ober ©aberförrter in Ijeifeem SBaffer gn foldjen
Drafeln uub bcrorbnat bann ©ebete ober SBatlfabrteu.

Sft in einem ©aufe nad) bau Sobe einer S^erfon nachte

irgenb ein ©eräufdj hörbar, fo getjt mau gur „Se eleu mutter"
u adj Äüfenadjt, roeldje bie ©erfter befdjiuört unb aue Sifionen

') Sdjtorjgetifdje SanbeSredjnung 1554—1579, Santonâardjib Sdjrorjg.
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„Item vß gen ij Kr. Gabrieli Wnriner vm Schytter zum
Hvchgricht vnd Karrerlon."
„Item vß gcn viiij Btz. Cvmysary Rickenbach, ist bim
Woltern gsin."

„Item vß gen xxviiij Btz. dem Nnchrichter, alls er das
Wyb gricht."
„Jtcm vß gen viiij ^ Boltcrlon Vogt Kottig."
„Item vß gen iij Jacob Jützer, Volterlon." ')

z. Die Seelenmuttei?u Nssnacht.

Wie sehr Aberglaube und Hexerei Hand in Hand gingen,
zeigt nns die Geschichte der Seelenmutter zu Küßnacht. Außer
den oben angeführten Notizen ans der Landesrechnung finden
sich im Kantonsarchiv Schivyz keine urkundlichen Nachrichten
über dieselbe mehr vvr. Nachfolgende Darstelluug ist der Arbeit:
„Die Seelcnmuttcr zn Küßnacht nnd der starke Bopfart", von
Th. von Liebenau (Kath. Schweizer-Blätter 1899, S. 390),
entnommen.

-„Der Klerus des Dekanats Lnzern reichte im Jahre 1573
dem Bischof von Konstanz eine Befchiverdeschrift ein, nm
denselben zum kräftigen Einschreiten gegen den weitverbreiteten

Aberglauben nnter den alten Weibern zn veranlassen. Hierin
wurde bemerkt, den Kranken wird in heißer Butter gekochtes

Stryteu- oder Totenkraut (funeraria) anfgelegt, nnter Anrufung
der heiligen Antun, Valentin, Qnirin, Lanrenz, Burkard,
Johannes n.f. w. Aus dem Verhalten der Blätter schließen die

Weiber, ob diese oder jene Maßregel zur Sühne einer Missetat
oder Abwendung der Krankheit zu treffen sei. Andere verwenden

Blei vder Zinn vder Haberkorner iu heißem Wasser zu solchen

Orakeln uud verordnen dann Gebete oder Wallfahrten,
Jst in einem Hause uach dem Tode einer Person nachts

irgend ein Geräusch hörbar, so geht man zur „Seelen mutter"
uach Küßnacht, welche die Geister beschwört und aus Visionen

') Schwyzerische Landesrechnung 1S54—1S79, Kantonsarchiv Schwyz,
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